
einer- mittel. Ohne daß Rezepte gebotentung des Kindergottesdienstes.
Werkbücher 63.) en werden, erfährt der Kuatechet hier eine Weg-
1969, Kart., lam, DM 12.80, fr 97.30. führung, die eine Fülle Von praktikablen
e Tatsache, dafß in relativ kurzer Seit ine bedenkenswerten Hinweisen ür den
dritte, stark erweitente Auflage e5ses be- des ‚eligionslehrers und des Jugenderzie-

annten Wer'!  uches erscheinen konnte, be- hers umgreift.
weist, wie hochaktuell Thema Kinder- Ein einleitender Überblick ordnet die nl: O[r-
gottescienst werden beginnt. der In- atechetik“ in Gebiet der „prakti-

cdier bzZw. 2. Aufl den Lesern schon schen Theologie” 1n. ] heutige Gelbst-
ziemlich bekannt sein ürfte, <soll 1 autf verständnis dieser Disziplin, die
die neuaufgenommenen Beiträge eingegan- lange als „Pastoraltheologie”
geCn werden. sind zZu n Eucharisti- bezei:  ete, wird einem knappen, aber

exakt Oormulierten Ahschnitt Hinter-sches Hochgebet in der achtszeit; n  Q
Sauer, Altersstufenbedingte Möglichkeiten umrissen und als „Wirklichkeits- und
des Gottesdienstes für Kinder ım Alter von ollenstforschung“ gedeutet, der die ate-

bis zwöälf Jahren; Wolfers chese Teilaufgabe zugeordnet erscheint.
Sauer, Bl  D bei uNS, Herr Messe für Kinder Unter „Katechese“ versteht einmal eine
VOoO  —} acht bis zehn Jahren); Pohl, Wort- bestimmte ‚„‚Dimens:  105 Funktion des
gottesdienst Zu As  rmittwoch:; Sauer, gesamten kirchlichen Heiisdienstes”; sodann
Eine ußfeıer mit Kindern: König, aber speziell jene institbutionalisierten Wege

der inkehr Umk: (Bußfeier (außerhailb der cakralen Verkündigung), die
für Zehn- bis Zwi  e); Kommigssions- dazu chienen, Laßß andere AAn der Kraft Gottes
bericht; Nastainczyk, Hinführung Q Leben gestalten, diese Welt
Liturgie als Aufgabe des Religionsunterrich- Namen Gottes verwandelt £ür eıne bes-
tes der Volksschule und ewige offen aält Gleichzeitig
Die angeführten assen erkennen, möchte auch die prophetische und kriti-

sche FEunktion der Katechese beachtet WI1S-das gegenwaärtige Bemühen der iturgi-
(18)n Erziehung dahin geht: wie mu(ß der

Gottesdienst für bestimmte Altersphasen g- Unter den aben” der Glaubenserzie-
staltet werden, daß WITr die er nicht hung werden e1ine Typalogie des Erziehers
angweilen hinausekeln, sondern 1im Ge- und des Katecheten, eine Darstelung der
genteii Sie ZUTr bewußten und aktiven und Gegenwartslage der Jugend, £srundlinien und
damit interessierten freudebetonten Prinzipien heutiger Glaubenserziehung
eiln: gewinnen. Schule, Familie und Gemeinde geboten. Die
Die konsequenzreiche Bedeutung d;  1eses AÄAn- einzelnen Voraussetzungen ıner gediegenen
liegens müßte alle Katecheten und agend- Glaubenserziehung (u. a Aanrstorität und Zu-
seelsorger veranlassen, sich mit diesem in- stung Katecheten, Gestaltung der Ka-
struktiven Werkbuch ZzZu efassen. techese, Disziplin und Aktivität der Schüler)
Linz Franz Huemer werden 1M Lichte der heutigen

umrissen, er praktische Schwerpunkt des
Buches umgreift dann die „Maß:  en derCZYK G, Formalkate-

el laßgaben und Maßnahmen der Glau- Glaubensunterweisung und rTer Einübungs-die jelleicht etwas küänstlich auf-benserziehung. 208.) Freiburg 1969
DM 19.80. geteilt werden an ‚AAnspirative”, „institutori-

sche“ und „inspektorisch-judiziale”. Der [1=-
Dr Regensburger Religionspädagoge winhl in gehende Katechet ‚erh  al  n hier die ihm
esem Werk die überaus pra Frage aufdrängende Frage, VW tue ich denn prak-untersuchen und beantworten, „welche tisch, L11n eine wirksame Katechese
schenwürdigen ‚Eingliederungshilfe:  n dem ZUu erreichen, e1ine zureichende, dem Stand
Glaubensschüler angeboten werden zZzu der modernen entsprechende Ant-
personalen ‚Führungshilfen‘ auf seinem U1 - WOTT. Auch der „alte Hase“” sollte dieses
nen Glaubensweg erden können  K SO Buch ZUr Hand ehmen Sp1n Iun WI|  eder
versucht die Erkenn#tnisse der heutigen nmal gründlich überprüfen, vieleicht
Didaktik und ethodik für die „formale“ noch zZzu sehr Banne Jängst überwundener
Seite des Religionsunterrichtes und der Ti= methodischer kenntnisse steht Man muß
z10sen Erziehung £ruchtbar zu machen. dankbar sein, Mut ine
ist  . sich darüber klar, daß £  PT damit aus dem Seite religionspädagogischen Arbeit y
umfassenden Hluß-System der vollendeten
Katechetik inen Sei  arm den lick

A erschließen, die tatsächlich Jängere eit

nımmt. Der interessienrte wind 1n un-
indur: bei vernachlässigt worden ist.
Bochum Rudolf Padbergfassender Weise mit der methodischen Re

flexion der egenwa nfrontiert. Bereits
das ausführliche Literaturverzeichnis, das den OLINSKI WALDEMAR (Hg.), Katholische
einzelnen bschnitten vorangestellt ist, D-  . Schule MOTSZECN, 95,) Bitter,
das Buch ZUu einem wertvollen Intormations- Recklinghausen 1969. Kart. lam. DM y
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tung des Kinderigattesdienstes. (Pfeiffer­
W.er~bücher 63.) 3. Au61. (288.) Mündten 
1969, Kiart., .J:am, DM 12.80, isfr 15.-, 5 97.30. 
Die Tatsame, daß i-n re1'ati,v kurzer Zeit eine 
dritte, ,stal'k erweiiterte Aufilage dieses be­
kannten Werkbudtes erscheinen konnte, be­
weist, wie h<>dtaktuell das Thema Kinder­
,gottesdienst zu werden beginnt. ,Da der In­
ha:Lt der 1. ,bzw. 2. Auflage den Lesern 'S<non 
ziemlich ,bekannt sein dib,fite, -soll nur auf 
die neuaufgenommenen Beiträge eingegan­
gen werden. Es sind zu nennen: Eudtari.sti­
sdtes Hodtgebet in der Weihnadttszeit; R. 
Sauer, AJtersstufenhedingte Möglichkeiten 
des Gottesdienstes für Kinder im Alter von 
fünf bis zwölf Jahren; B. Wolfers und R. 
Sauer, Bleib ,bei ,uns, Herr (Messe für Kinder 
von acht bis zehn Jahren); A. Pohl, WoJ1t­
gottesdienst zum Aschermirttwodt; R. Sauer, 
Eine Bußfeier mit Kindern; K. H. König, 
Stunde der Einkehr und Umk-ehr (Bußfeier 
für Zehn- 1bis Zwölfjährige); Kommissions­
bericht; W. Nastainczyk, Hinführung zur 
Liturgie .als Aiufigabe des Religionsunterridt­
tes m der Volksschule. 
Die angeführten Titel lassen erkennen, daß 
das gegenwär.tige Bemühen in -der liturgi­
schen Erziehung dahin geht: wie muß der 
Gottesdienst für bestimmte Altersphasen ge­
stail tet werden, daß wir die ·Sdtüler nidtt 
langweLlen und !hinausekeln, tSon.dem im Ge­
genteli sie zur bewußten und aktiven und 
damit interessierten und freudebetonten 
Teillnahme gewinnen. 
Die konsequenzreiche Bedeuhlng dieses An­
liegens müßte alle Katecheten und Jugend­
seeLsor.ger veranlassen, .sldt mit diesem in­
sbruktiven Werkbuch 1zu befassen. 
Linz Franz Huemer 

NASTAINCZY.K WOLFGANG, Formalkate­
chetik. Maßgaben und Maßnahmen der Glau­
benserziehung. (208.) Frelbuiig 1969. Ln. 
DM 19.80. 
Der Regensburger Religionspädagoge wW in 
diesem Werk die überaus praktische Frage 
unte11Sudten und beantworten, ,,welche men­
~dtenwürdigen ,Ein~iederunsshllfen' dem 
Glauben1SSchüler angeboren wemen und zu 
persona:len ,Führungshilfen' auf -seinem ur­
eigenen Glaubensweg weroen können". So 
versucht er die Erkennttniese der heutigen 
Didaktik und Methodik für die „formale" 
Seite des Religionsunterrichtes und der reli­
giösen ,Emehung fruchtba'r zu machen. N. 
ist sich darüber klar, daß er damit aus dem 
umfassenden liluß..System der vollendeten 
Katechetik nur einen Seitenarm in den Bilde 
nimmt. Der interessieJlte Leser wird in um­
fassender Weise mit der melihodischen Re­
flexion der Gegenwart kon&ontiert. Bereits 
das ausführliche Literaturverzeichnis, das den 
einzelnen ,Abschnitten vorangestellt ist, macht 
das Buch zu einem werttvollen Informations-

mittel. Ohne daß .bloße R!ezepte geboten 
werden, erfährt der Kiatedtet hier eine Weg­
führung, die eine Fülle von praktikablen ,und 
bedenken.swerten Hinweisen für den Beruf 
des Religionslehrel'S und des Jugenderzie­
hers umgreift. 
Ein einleitender Oberblidc ordnet die ,,For­
malkatedtetik" in das Gebiet der „prakti­
schen Theologie" ein. Das heutige Selbst­
verständnis ,dieser Disziplin, die man allzu­
lange iund ungenau als ,,Pastoraltheolosfe" 
bezeichnete, wird in einem knappen, aber 
exakt fomnulierten Abschnitt als Hinter­
grund umrissen und -als „Wirklichkeit>s- und 
Sollensfursdtung" gedeutet, der die Kate­
chese als Teilaufgabe zugeordnet ersdteint. 
Unter ,,Katedtese" versteht N. einmal eine 
bestimmte ,,Dimension und Funktion des 
gesamten kirchlichen Hei:lsdienstes"; sodann 
aber speziell jene institutionalisierten Wege 
(außerhalb der sakralen Verkündigung), die 
d82l11 dienen, daß andere „in der Kraft Gottes 
ihr Leben ,so ,gestalten, daß es diese Welt dm 
Namen Gottes verwandelt und für eine bes­
sere und ewige offen hält". Gleimzef.tig 
möchte N. auch die prophet'isdte und kriti­
sche J;unktion der Katedtese beachtet wis­
sen .(18). 
Unter den „Maßgaben" der Glaubenserzie­
hung werden eine Typologie des Erziehens 
und des Katecheten, eine Da11Stelilung der 
Gegenwarbslage ,der Jugend, Grundlinden .und 
Prinzipien heutiger Glaubenserziehung in 
Schule, f amiJie und Gemeinde geboten. Die 
einzelnen Voraussetztmgen einer gediegenen 
Glaubenserziehung ~u. a. A'111todtät und Zu­
rUstung d-es Katecheten, Gestialtung der Ka­
techese, Disziplin ,und Aktivität der Sdtüler) 
werden im Lichte der heutigen Methodik 
umrissen. .Der praktisdte Schwerpunkit des 
Buches umsreift dann die ,,Maßnahmen" der 
GLaubensunterweisung und ihrer Einiibungs­
akibe, die - vieffileidtt etwas k.üni9tdidt - .auf­
geteilt werden dn „inspirative", ,,institutori­
sche" wnd „inspektorisch-judiziale". Der an­
•gehen'de Kratechet ,emält hier für die sich .ihm 
aufdrängende Fra'ge, was tue ich denn prak­
tisdt, um eine ,gute und wirksame Katedtese 
zu eNeidten, eine zureidtende, dem Stand 
der modernen Methodik entspredtende Ant­
wort. Auch der „alte Hase" sollte dieses 
Buch zur Hand .nehmen und sein Tun wieder 
einmal gründlich überprüfen, das vieLleicht 
nodt zu sehr im Banne längst überwundener 
methodischer Erkenntni9se steht. Man muß 
N. dankbar sein, daß er den Mut hat, eine 
Seite der religionspädagogischen Arbeit neu 
zu erschließen, die tatsächlich längere Zeit 
hindurch ,bei uns vemachlässigt worden ist. 

Bochum Rudolf Padberg 

MOLINSKI WALDEMAR {Hg.), Katholische 
Schule von morgen. (95.) 2. Auß., Bitter, 
ReckJinghausen 1969. Kart. 1am. DM 7.-. 
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Wer erwar das Büchlein, wiıe der bezüglich gemacht wurden. Es geht hier E
T itel verspricht, hauptsächlich Strukturen, eın odell des Erstbeicht- und Erstkom-
Möglichkeiten und Entwicklungstendenzen munionunterrichtes, bei dem die
der katholischen Schule von MOrgen aktiv in die Hinführung ihrer inder Zu Buße
zeigt, wird ELW enttäuscht. prüft viel- und Eucharistie einbezogen wurden.
mehr LL Teil sehr allgemein ehaltenen Zur theoretischen Fundierung des Modells
Überlegungen von verschiedenen Seiten her wird ZUerst kurz über das re: Verständ-
die Daseinsberechtigung der katholischen n1ISs der Sakramente, ihre Bezogenheit auf die
Schule von heute unter den der undes- Gemeinde und über den rechten Zeitpunkt
republik Deutschland insbesondere im der Erstbeichte wohl schon bekannten
Bistum Münster) bestehenden Verhältnissen Argumenten referiert (Bertsch) ehrere

atholIls:! werden Schulen bezeichnet, Beiträge sen sich mıit der Notwendigkeit
die HLan Osterreich katholische Privat- den Mö  ıcen der Aktivierung der
schulen WUIT:  es  de, doch finden die Oster-  - tern Mitarbeit (Kalteyer/Grube/
reichischen ege  eıten keinerlei Erwäh- Ein Exkurs gilt dem Eucharti-
1LUIL stieunterricht 1 Deutschen Rahmenplan
Schule dann und Nr annn existenzberech-
Nach Meinung der Vf. ist die katholische

Im praktischen 'eil des Werkbuches egt
tigt, wenn sie wenigstens Jeistungsstark König Aufbau, Inhalt und Durchführung
wie vergleichbare andere en ist. Gie soll e1Nnes „KUurses ZUur führung in Eucharistie
überdies cdie ihr anvertrauten jJungen Men- und Buße‘“ dar, dem neben den Erst-
schen ZUTr ffinung ott führen, sie kommunikanten atuch schon Kinder 1 Vor-
ndire für den Glauben disponieren, also schulalter t4eilnehmen können. war WIT!
das Fragen nach dem Sinn und das AÄAntwor- sehr betont, der Kurs ene nicht erster
ten einüben, nicht ber die Antworten. Wenn Linie der Unterrichtung, sondern eher der
der religiöse Einfl der Aholischen uje Einübung der Kinder, werden aber dann
gering ZU sSeıin scheine, ange viellei doch (in Rücksicht auf die noch nicht schul-
mit der unterentwickelten Religionspädago- pflichtigen Teilnehmer?) Katechesen VOT-

Der Religionsunterricht gele eren Themen weithin 1M Religions-
der D  en Schule müßte unbedingt unterricht der und 2. behandelt
vorbildlich von hochqualifizierten Leh- werden. Weniger wWÄäre  y mehr gewesen! In
rern erteilt werden. 1S! ule der Konzentration auf die wesentlichsten

Themen hätte für die TaX1ıs bessere HilteVon mOPgenN schülergerechter Sein und
Schülern, Eltern ıuınd Lehrern mehr Mitent- angeboten werden können. Auch der kurze
scheidung einraäumen. 5ie wird Ur In- Hinweis, auf welche Katechesen even!'
itiative und brauchen, und verzichtet werden könnte, €  S das Be-

wird noch viel pa agogische Feldforschung denken nicht zerstreuen, daß die insgesamt
notwendig Se1in. Die Frage, worin das 36 vorgesehenen Vorbereitungsstunden alle
Aatholıs: der atholischen ule bestehe, Beteiligten zZzu überfordern scheinen. Hin-
se1 vielleicht unnötig, weil der jenst an sind die Vorschläge für die Wort-
der Schule bereits eine wesentliche Aufgabe gottesdienste und die Bußfeiern ZUr Ein-
der Kirche der Christen der Welt 21,  < übung der Kinder sehr brauchbar.
Das Biüdc  ® bringt keine umtassende Be- b  ieten Themen die Elternrunden
handlung des Them:  :as, aber gibt Anlaß die Vorschläge für die Elternbriefe echte
S Na:  en,er auch ZUMmM Wider- H
Spruch und bietet auf Grund des beigefügten ist eın großes Anliegen, den außer-
iteraburverzeichnisses Möglichkeit und An- schulischen Erstkommunionunterricht STO-
reiz zZzu intensiverer Beschäftigung mit den rale Richtlinien praktische Mocdelle
einschlägigen Fragen, Seine Lektüre ist  ® er finden. Grundanliegen dieses Werk-
den der atholischen ule Interessier- ‚es wird el Banz wesentlich miıt ZUu
ten urchaus zZz.u empfehlen. sehen sein. Aus den Erfahrungen des VOTI»+-
Linz Robert Mateja gelegten Experimentes wird jeder lernen

können, der sich damit eschäftig
L./KONIG A,, Linz Georg ScherrerEucharistie und Buße der Kinder In der

Gemeinde. Ein Werkbuch. Knecht, ‚ TOECKLE ‚ERNHARD, Strafe als Erzie-
Frankfurt 1969 Linson, S hungshilfe. Die ung der Strafe

Pädagogik der Gegenwart 4 Ehrenwirth,Schon der Titel drückt a! großes München 1969, Ln DM 16.80.Anliegen diesem Werkbuch ımmer jieder
aufklingt: eine are Hinführung der Der Vf., Direktor des Internates Ettal und
Kinder zı Eucharistie und 5 scheint ohne d, Protessor für christliche Eth:  E an der
die Mitarbeit der Eltern und der Gemeinde Universität  ‚. Salzburg, sagt seinem Vor-
nl  cht Öglich z sein. Das Buch bringt wor!t, habe eın -  er unDO <  ares, wenig
Erfahrungen das spräch mit ein, in zugkräftiges Thema aufgegriffen Es scheine
Arbeitskreisen deutscher Großstädte dies- aber S3 der Schau seiner mehr alc
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Wer erwartet, daß idas Büchlein, wie es .der 
Titel verspridtt, hauptsächlidt Strukturen, 
Möglimkeiten und Entwiddungstendenzen 
der katholisdten Sdtule von morgen auf­
zeigt, wird etwas enttäusc:ht. E-s prüft viel­
mehr in zum Teil -sehr allgemein gehaltenen 
Oberlegungen von veMc:hiedenen Seiten her 
die Daseinsberec:htigung der katholisdten 
Sdtule von heute unter den in der Bundes­
republik Deutschland (insbesondere im 
Bistum Münster) bestehenden Vemältnissen. 
Als katholisc:h werden Sdtulen bezeichnet, 
die man in österreic:h ka'tholisdte Privat­
sdtulen nennen wür.de, d.odt finden die öster­
reidtisc:hen Gegebenheiten keinerlei Erwäh­
nung. 
Nadt Meinung der Vf. ist die katholisdte 
Schule dann und nur dann existenzberech­
tigt, wenn sie wenigstens so Jeistunssstark 
wie ver.gleic:hbare andere Schulen i,sit. Sie soll 
überdies die ihr anvertrauten jungen Men­
schen zur Ö.ffin.ung zu Gott führen, sie -
indirekt - für den Glauben disponieren, also 
das Fragen nac:h dem Sinn und das Antwor­
ten einüben, nidtt aber die Antworren. Wenn 
der religiöse Einfluß der katholi5c:hen Sc:hule 
gering zu sein scheine, hänge das vielleicht 
mit der unterentwickelten Religionspädago­
gik zusammen. Der Religionsunterridtt an 
der katholi:sc:hen Sdtule müßte unbedingt 
vorbiJdlidt und von hodtqualifizierten Leh­
rern erteilt werden. Die katholische Schule 
von moi,gen ,soll sc:hülergerec:hter -sein -und 
Sc:hülern, Eltern und Lehrern mehr Mitent­
sdteidung einräumen. Sie wird Mut zur In­
itiative und zum Experiment braudten, und 
es wird noc:h viel pädago.gi-sdte Feldforsc:hung 
notwendig 6ein. Die Frage, worin das 
Katholisc:he .der katho1dsdten Sdtule bestehe, 
sei vielleic:ht unnötig, weil der Dienst an 
der Sdtule bereits eine wesentlic:he Aufgabe 
der Kirc:he und der Christen in der Welt sei. 
Das Büchlein bringt keine umf asseade Be­
handtung de.s Thema~, aber es ,gibt Anlaß 
.zum Nadtdenken, mitunter auch zum W.ider­
spruc:h und bietet auf Grund des beigefügten 
Literaturverzeichnisses Möglidtkei-t und An­
reiz zu intensiverer Besdtäftigung ,mit den 
einschlägigen Fragen. Seine Lektüre ist daher 
den an der katholischen Schule Interessier­
ten durchaus zu empfehlen. 
Linz Robert Mateja 

BERTSCH L./KÖNIG J./KALTEYER A., 
Eucharistie und Buße der Kinder in aer 
Gemeinde. Ein Werkbudt. (282.) Knedtt, 
Frankfurt a. M. 1969. Linson, DM 19.80. 
Sdton der Titel drück,t aus, was ,als großes 
Anliegen in diesem Werkbudt immer wieder 
a'ufklingt: eine frudttbare Hinführung der 
Kinder zu Euc:haristie und Buße sc:heint ohne 
die Mitarbeit der Eltern und der Gemeinde 
nidtt .möglic:h zu 6ein. Das Buch bringt die 
Erfahrungen in das Gespräc:h mit -ein, die in 
Arbeitskreisen deutsdter Großstädte dies-
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bezüglic:h gemacht wurden. Es ,geht hier um 
ein Modell des Erstbeidtt- und Erstkom­
munionunterridtres, ,bei dem die Eltem ganz 
aktiv in die Hinführung ihrer Kinder zu Buße 
und Eudtaristie einbezogen wurden. 
Zur theoretisdten Fundierung des Modells 
wird zuerst kurz über das redtte Verständ­
nis der Sakramente, ihre Bezogenheit auf die 
Gemeinde und über den .rechten Z.eitpunkt 
der Et'stbeichte in wohl schon bekannten 
Argumenten referiert (Bertisdt). Mehrere 
Beiträge befiassen sidt mit der Notwendigkeit 
und den Möglic:hkeiten .der Aktivierung der 
Eltem zur Mitarbeit (Kalteyer/Grube/ 
Strömbadt). Ein ExkW'S gilt dem Euch.a'ri­
stieunterric:ht im Deutsdten Rahmenplan 
(Kalb). 
Im praktisdten Teil .des We11kbuches legt 
J. König Aufbau, Inhal-t und Durchführung 
eines „Kurses zur Hinführung .in Euchadstie 
und Buße" dar, an dem neben den Erst­
kommunikanten auc:h sdton Ki,nder im Vor­
schulailter teilnehmen können. Zwar wird 
sehr betont, der Kurs diene nic:ht in erster 
Linie der Unterric:htung, sondern eher der 
Einübung der Kinder, es -werden aber dann 
dodt (in Rücksic:ht auf die nodt nic:ht 6chul­
pßidttigen Teilnehmer?) 24 Katedtesen vor­
gelegt, deren Themen weithin im Religions­
unterridtt der 1. und 2. Kl.asse behandelt 
werden. Weniger wäre mehr .gewesen! In 
der Konzentration auf die wesentlichsten 
Themen hätte für die Praxis bessere Hilfe 
angeboten werden können. Auc:h der kurze 
Hinweis, auf weldte Katedtesen eventuell 
verzidttet werden könnte, vermag das Be­
denken nic:ht zu zerstreuen, .daß die insgesamt 
36 vorgesehenen Vorbereitungsstunden alle 
Beteiligren zu überfordern -sdteinen. Hin­
gegen sind die Vonschläge für die Wort­
gottesdienste und die Bußfeiern zur Ein­
übung der Kinder sehr brauchbar. ,Ebenfialls 
bieten die Themen für die Elternrunden und 
die Vorsc:hläge für die Elternbriefe echte 
Hilfe . 
Es ist ein großes Anliegen, für den außer­
schulischen Erstkomm,unionunterricht pasto­
rale Richblinien und praktische Modelle zu 
finden. Das Grundanliegen dieses Werk­
buches wird dabei ganz wesenblich mit .zu 
sehen ,sei-n. Aus den Erfiahrungen des vor­
gelegten Experimentes wird jeder lernen 
können, der sic:h damit beschäftigt. 
Linz Georg Sc:herrer 

STOECKLE BERNHARD, Strafe als Erzie­
hungshilfe. Die Stellung der Strafe in der 
Pädagogik der Gegenwart (164.), Ehrenwirth, 
München 1969, Ln. DM 16.80. 
Der Vf ., Direktor des Internates Ettal und 
a. o. Professor für dtristlic:he Ethik an der 
Universität Salzburg, sagt in seinem Vor­
wol't, er habe ein redtt unpopuläres, wenig 
zugkräftiges Thema aufgegriffen. Es sdteine 
ihm aber aus der Scha,u seiner mehr als 


